
Joseph Michl, Sprecher der ringkritischen Arge Nordost. Archivbild: Habermann
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Der Nordostring

Nordostring (B29)

Der Nordostring und der Mehrverkehr
Die Region Stuttgart unterschlage „wissentlich“ wichtige Fakten, glaubt Joseph Michl von der Initiative Arge Nordost

verteilt. Oder noch pointierter ausgedrückt:
nur, wenn man die 19-Prozent-Prognose
ignoriert und von null Prozent ausgeht.

Die Region lasse das gutachterlich be-
scheinigte Phänomen des induzierten Ver-
kehrs „einfach unter den Tisch fallen und
tut so, als gäbe es ihn nicht“, hadert Joseph
Michl, Sprecher der Initiative Arge Nord-
ost. Hier würde ein Schlüsselsachverhalt
„wissentlich unterschlagen“ und die Öf-
fentlichkeit „falsch unterrichtet“.

Aber selbst, wenn man all das mal für ei-
nen Moment außer Acht ließe, bliebe die
Sitzungsvorlage der Region fragwürdig,
findet Michl: Denn sie gründet ihre Be-
hauptung, dass der Stuttgarter Talkessel
weniger Autos und damit weniger Stick-
oxid- und Feinstaubbelastung aushalten
müsste, auf den „Maßnahmenfall Nordost-
ring und Filderaufstieg“. Sprich: Die Ent-
lastung greift selbst in der Darstellung der
Region erst so richtig, wenn neben dem gut
200 Millionen Euro teuren Stich durchs
Schmidener Feld auch noch ein vierspuri-
ger Fildertunnel im Osten Stuttgarts gebaut
wird, der das Neckartal mit der A 8 auf der
Filderhöhe verbände. Der Witz daran: Die-
ser „Filderaufstieg“ ist im Bundesverkehrs-
wegeplan noch nicht einmal in der Rubrik
„im weiteren Bedarf“ geführt, würde min-
destens 400 Millionen Euro kosten und
scheint derzeit nicht im mindesten realisie-
rungsnah. Abgesehen davon haben die re-
gionalen Gutachter errechnet, dass diese
Fildertrasse immerhin neun Prozent indu-
zierten Verkehr auslösen werde; während in
der Sitzungsvorlage auch dieses Projekt
„ohne Nachfrage“ betrachtet wurde.

Die Region macht den Nordostring hoffä-
hig, indem sie ihm großzügig eine Luftnum-
mer namens „Filderaufstieg“ zur Seite
stellt und schwungvoll den zu erwartenden
Mehrverkehr wegzaubert – so lassen sich
Joseph Michls Vorwürfe zusammenfassen.
„Die Bürger“, folgert er, „werden über die
Auswirkungen dieser Straße getäuscht.“

diesen Mechanismus in einen Merksatz:
„Wer Straßen sät, wird Verkehr ernten.“

Das regionale Gutachten ermittelt die er-
höhte „Nachfragewirkung“, die bei 36
Straßenbau- und -ausbauprojekten in der
Region Stuttgart zu erwarten steht. Die Er-
gebnisse sind größtenteils nicht spektaku-
lär: Bei 24 der Vorhaben liege der Verkehrs-
zuwachs unter zwei, bei weiteren sieben un-
ter fünf Prozent. Einsamer Spitzenreiter
aber im Mehrverkehrs-Ranking ist der
Nordostring vierspurig: 19 Prozent. In
Buchstaben: neunzehn.

Wie aus 19 Prozent zusätzlichem
Verkehr null Prozent werden

In einer Sitzungsvorlage der Region Stutt-
gart vom Dezember 2016 stand davon
nichts zu lesen. Stattdessen hieß es dort:
Der Bau des Nordostrings (allerdings nur in
Kombination mit der Filderauffahrt; dazu
später mehr) werde eine „nahezu flächen-
deckende Entlastungswirkung im Kern des
Ballungsraumes“ bewirken und dem emis-
sionsgeplagten Stuttgarter Talkessel aus
der Misere helfen: 6500 Kfz pro Tag weniger
auf der Landesstraße zwischen Mühlhausen
und Remseck; 17 500 weniger an der B 14
beim Stuttgarter Neckartor; 13 500 weniger
auf der B 27 im Norden von Degerloch; 9000
weniger am Pragsattel. Zur Veranschauli-
chung enthielt die Sitzungsvorlage eine
Landkarte, in der sich genau diese Zahlen
noch einmal fanden. Rechts oben in der
Grafik allerdings, klein, bescheiden und
ohne weitere Erläuterung, stand der Zu-
satz: „ohne Nachfrage“.

Nur zwei unauffällige Wörtlein; aber sie
sind enorm wichtig, um nicht zu sagen: ver-
räterisch. Denn sie machen klar, auf wel-
cher Grundlage die Entlastungshoffnungen
fußen: Sie gelten nur, wenn das Verkehrs-
aufkommen bleibt, wie es ist, und sich auf-
grund der neuen Straße lediglich anders

Von unserem Redaktionsmitglied
Peter Schwarz

Waiblingen.
Jongliert die Region Stuttgart im
Streit um den Nordostring mit falschen
Zahlen? Diesen Vorwurf erhebt Jo-
seph Michl, Sprecher der ringkritischen
Initiative Arge Nordost: Es sei gutach-
terlich belegt, dass die neue Straße zu
massivem Zusatzverkehr führen wer-
de – dieses Faktum aber werde von der
Region „wissentlich unterschlagen“.

In einem – bislang unveröffentlichten –
Gutachten des Verbandes Region Stuttgart
lauert eine Tretmine: Ein von der Region
selber mit einer Expertise beauftragtes Ver-
kehrsberatungsbüro ist sich aufgrund kom-
plexer Prognoserechnungen offenbar si-
cher, dass der Nordostring – eine vierspuri-
ge Straße zwischen Waiblinger Westumfah-
rung und B 27 quer übers Schmidener Feld
– zu erhöhter „Nachfragewirkung“ führen
werde aufgrund „induzierten Verkehrs“.

„Nachfragewirkung“? „Induzierter Ver-
kehr“? Da versteht der Laie zunächst nur
Bahnhof. Experten bezeichnen so das Phä-
nomen, dass in dem Moment, wo eine neue
oder besser ausgebaute Straße zur Verfü-
gung steht, mehr Leute als bisher ins Auto
steigen, um zum Beispiel zur Arbeit oder
zum Einkaufen zu fahren. Motto: Angebot
schafft Nachfrage. Schlimmstenfalls kann
dadurch eine Straße, die als Lösung gedacht
war, zum Teil des Problems werden und
auch auf kleineren Zubringerstrecken zu
wachsenden Blechlawinen führen. Der
Fachbegriff „induzierter Verkehr“ ließe
sich laienfreundlich als „zusätzlicher Ver-
kehr“ bezeichnen. Der Volksmund packt

Der Streitfall
� Der Nordostring ist ein seit Ewig-
keiten umstrittenes Straßenbau-Plan-
spiel: eine vierspurige Straße, die von
der B 14/B 29 im Süden vonWaiblingen
über das Schmidener Feld zwischen
Oeffingen und Hegnach hindurch
Richtung Kornwestheim führen und in
die B 27 einmünden würde.

� Die Befürworter sagen: Der Ver-
kehr zwischen Waiblingen und Lud-
wigsburg müsste sich dann nicht mehr
durchs Stau-Nadelöhr Neckarrems
quälen. Und: Der Nordostring werde
Verkehr aus dem Stuttgarter Talkessel
heraushalten und so die Feinstaubnot
in der Landeshauptstadt lindern.

� Die Gegner sagen: Die Straße wür-
de durchs Schmidener Feld stechen,
ein ökologisch kostbares Gebiet mit
hochwertigen Böden; und Fernfah-
rern, unterwegs zwischen West- und
Osteuropa, könnte sich eine Alternati-
ve zur übervollen A 8 auftun: via Ring
auf die B 29, die so fatalerweise zur Er-
satzautobahn werden könnte.

� Im Bundesverkehrswegeplan steht
der Nordostring in der Rubrik „Weite-
rer Bedarf mit Planungsrecht“. Es
könnte gut sein, dass der Bund tat-
sächlich Geld dafür locker macht. Pla-
nung und Bau aber wären Sache des
Landes, und Verkehrsminister Win-
fried Hermann und seine Grünen den-
kenmomentan gar nicht daran.

Von Jörg Nolle

Der Sozialismus
in seinem Lauf

Der 13. September ist der Internatio-
nale Tag des Testaments. Diese

Nachricht sollte nicht einfach begraben
werden unter so vielen anderen. Denn
es geht um 3,1 Billionen Euro. Das ist
Schätzungen zufolge die Summe an
Vermögen, das in Deutschland bis 2024
vererbt wird. Kein Pappenstiel.

Komisch. Im Wahlkampf ist immer
von der Erbschaftssteuer die Rede, und
dass sie, Thema Gerechtigkeitslücke, zu
erhöhen sei. Von der Schenkungssteuer
explizit spricht niemand.

Am wenigstens die MLPD, die Marxis-
ten-Leninisten, die Soldaten des Be-
freiungskampfes vom Kapitalismus.

Dieser Kampf kostet Geld. Die Partei
hat’s. Die MLPD plakatiert ja nicht
einfach, sie tapeziert ganze Einfallstra-
ßen mit ihren Losungen. Wobei wir ko-
mischerweise nichts davon lesen, dass
die Schenkungssteuer erhöht werden
muss - als erster Schritt zur Solidarität
mit der Arbeiterklasse, die als Erste ins
Gras beißt.

Die Partei lebt nämlich geradezu von
Schenkungen. Spiegel-Leute haben
mal recherchiert. Altkommunisten sind
solch getreue Parteigänger, dass
manchmal das ganze Erbe draufgeht.
Für den revolutionären Kampf. Ein
pensionierter Gewerkschafter aus Ober-
hausen hatte 2015 die sagenhafte Sum-
me von 252 400 Euro überwiesen. Es ist
die höchste Einzelsumme, die in diesem
Jahr als Parteienspende gemeldet wur-
de.

Ahnherr Erich Honecker wird gerne
zitiert mit dem Klassiker: Den Sozialis-
mus in seinem Lauf halten weder Ochs
noch Esel auf.

So ist es. Der Goldesel indes, der darf
gern vorbeischauen und Dukaten ab-
werfen. Dies Märchen der Revolution ist
zu schön.

Rundschlag

Winnenden.
Ein unbekannter Mann hat sich mit ent-
blößtem und erigiertem Glied in der S-
Bahn neben eine 20-jährige Frau gesetzt.
Der Vorfall ereignete sich gegen 4.30 Uhr
in der Nacht von Freitag auf Samstag in
einer S 3. Die junge Frau war mit ihrer
Freundin zwischen Stuttgart-Stadtmitte
und Winnenden unterwegs gewesen. Der
Mann verschwand unerkannt. Die 20-
Jährige beschreibt den Mann als sehr
schlank, zwischen 18 und 24 Jahre alt,
etwa 1,75 Meter groß mit schwarzen
Haaren sowie dunklen Augen. Zur Tat-
zeit soll er eine dunkle Jeans sowie In-
Ear-Kopfhörer getragen haben. Die Bun-
despolizei in Stuttgart sucht Zeugen. Sie
werden gebeten, sich unter der Telefon-
nummer 07 11/87 03 50 zu melden.

Exhibitionist in
der S-Bahn

Schwaikheim/Leutenbach.
Die Polizei hat drei Autofahrer erwischt,
die mutmaßlich unter dem Einfluss von
Drogen und Alkohol unterwegs waren.
Ein 19 Jahre alter Golf-Fahrer war am
Sonntagabend gegen 23.30 Uhr auf der
B 14 Höhe Schwaikheim in eine Kontrol-
le geraten. Die Beamten stellten fest,
dass der Mann unter Drogeneinfluss
stand und ohne Führerschein unterwegs
war. Er musste die Ordnungshüter zur
Blutentnahme begleiten. Zudem fand die
Polizei bei dem 19-Jährigen geringe
Mengen an Cannabis. Den jungen Mann
erwarten nun mehrere Anzeigen.

Bereits am Sonntagmorgen gegen 7.45
Uhr ist ein 31-Jähriger mit seinem Ford
in der Leutenbacher Bahnhofstraße kon-
trolliert worden. Auch dieser Mann stand
laut Polizei unter Cannabiseinfluss, wes-
halb er eine Blutprobe abgeben musste.
Er händigte dem Polizisten eine geringe
Menge an Marihuana aus, das sicherge-
stellt wurde.

Ein 31 Jahre alter Mercedes-Fahrer
musste am Sonntagmorgen gegen 6 Uhr
seinen Führerschein abgeben, da er mit
mehr als anderthalb Promille auf der
B 14 Höhe Nellmersbach unterwegs war.
Auch er musste eine Blutprobe abgeben.

Betrunken und
bekifft gefahren

S-Bahn: Behinderungen
nach Unfall

Winnenden.
Wegen eines Personenunfalls am Bahn-
hof Winnenden war die Strecke zwischen
Waiblingen und Backnang am Montag-
vormittag zeitweise für den Zugverkehr
gesperrt. Es kam zu Verspätungen. Die
Regionalzüge wurden umgeleitet. Die S-
Bahnen wendeten in Waiblingen und es
war ein Busnotverkehr eingerichtet. Ge-
gen 12.30 Uhr waren die Gleise frei.

Kompakt

Kurs für Eltern, die sich
getrennt haben

Waiblingen.
Pro Familia bietet einen Kurs an für El-
tern in Trennung. Die vier Abende stehen
unter dem Titel „Meinem Kind soll es
gutgehen“. Der Kurs findet donnerstags
statt, erstmals am 19. Oktober im Famili-
enzentrum Waiblingen. Anmeldung un-
ter Telefon 0 71 51/9 82 24 89 40 oder:
waiblingen@profamilia.de

Kompakt

Schorndorf.
Eine 19-Jährige hat angegeben, von meh-
reren Männern in Schorndorf belästigt
worden zu sein. Der Vorfall habe sich am
Sonntag ereignet. Die Frau befand sich
kurz nach 5 Uhr beim Bahnhof Schorn-
dorf, wo sie vor einer Bar saß. Vier Män-
ner näherten sich, wobei sich zwei der
Männer vor sie stellten und zwei Männer
sich neben sie setzten. Den Angaben zu-
folge berührte einer der Männer die Frau
unsittlich. Die Frau ging weg, wobei ei-
ner der Männer ihr an den Po fasste. Die
Kripo Waiblingen bittet um Zeugenhin-
weise. Die Kripo interessiert beispiels-
weise, ob eventuell Passanten den Vorfall
beobachtet haben. Zudem wäre es auch
möglich, dass die vier unbekannten Män-
ner am Bahnhof gesehen wurden. Die
Männer wurden als dunkelhäutig, circa
1,80 Meter groß mit schmächtiger Figur
und dunkler Kleidung beschrieben. Hin-
weise nimmt die Polizei unter der Tele-
fonnummer 0 71 51/9 50-0 entgegen.

19-Jährige von vier
Männern belästigt

Den Herbst im Remstal genießen
23 Gastronomen bieten viergängiges „Remstal Schlemmer-Menü“ für 35 Euro

„Schlemmer-Menü“-Angebote liegt bei al-
len Rathäusern und Tourist-Infos im Rems-
tal sowie bei den Restaurants und Land-
gasthöfen aus. Zudem kann dieses kosten-
los beim Tourismusverein Remstal-Route
unter � 0 71 51/2 76 50 47 oder per E-Mail
an info@remstal-route.de angefordert wer-
den. Auf der Internetseite www.remstal.in-
fo steht der Flyer zum Download bereit.

Genießer aus nah und fern ganz auf ihre
Kosten, denn das Angebot an frischen Zuta-
ten aus Wald, Flur und Keller ist so reich-
haltig wie zu keiner anderen Jahreszeit. Das
„Remstal Schlemmer-Menü“ lädt ein, die
Region kulinarisch zu entdecken und die
ausgeprägte Gastfreundschaft der hiesigen
Gastronomen zu erfahren.

Das Faltblatt mit der Übersicht aller

Weinstadt.
In vier Gängen servieren Gastrono-
men der Region ihr „Remstal Schlem-
mer-Menü“ zwischen 15. September
und 15. Oktober. „Bunt gefärbte Blätter,
reife Trauben, hellblauer Himmel und
glitzernde Sonnenstrahlen – das ist der
goldene Herbst im Remstal“, wirbt
der Tourismus-Verein Remstalroute.

Das viergängige Menü zum Preis von 35
Euro tischen 23 Gastronomen zwischen
Fellbach und Essingen ihren Gästen ab
Freitag, 15. September, auf. Ende dieses ku-
linarischen Genusses ist in diesem Jahr am
Sonntag, 15. Oktober.

Mit Kreativität haben die Remstaler Kü-
chenchefs ihre Schlemmer-Menüs entwor-
fen: Neben besonderen Salaten servieren sie
auch verschiedene Kürbis- und Pilzkreatio-
nen als zur Jahreszeit passende Vorspeisen.
Beim Hauptgang stehen mit Reh, Hirsch
und Wildschwein insbesondere verschiede-
ne Wild-Menüs, aber auch Kalb, Schwein
und ein Schwarzwaldsaibling zur Wahl.

Im Lamm in Hebsack und im Rössle in
Urbach kommen bei Steinpilzrisotto auch
Vegetarier zu ihrem Schmaus.

Desserts aus Zwetschge, Apfel und Birne
sowie Walnuss- und Vanilleeis runden das
viergängige Schlemmer-Menü ab. Passend
zu den Gerichten wird auf Wunsch eine
Dreier-Weinprobe – natürlich mit Weinen
aus dem Remstal – im 0,1-Liter-Glas zum
Preis von zehn Euro angeboten.

Bei dieser kulinarischen Vielfalt kommen

Alexandra Schmidt vom Gasthaus Krone in Zimmern (Ostalb-Kreis). Bild: Remstalroute
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